
Seide oder Strümpfe, die sich als nicht farb¬
echt erweisen, kann man farbecht machen, in¬
dem man sie nur kurz in Essigwasser wäscht,
dem einige Efeublätter beigegeben sind. Dann
in Salzwasser nachspüien.

*

Von der Decke bis zum Fußboden
Gipsbrei, der für den Ungeübten bekannt¬

lich immer zu schnell hart wird, hält sich
länger frisch, wenn er mit Essig anstatt mit
Wasser angesetzt wird.

*

Gebeizte Möbel fetten wir dünn mit Bohner¬
wachs — aber wirklich nur hauchdünn — ein.
Das Wachs muß völlig eingezogen sein, ehe wir
reiben, oder das Holz mit einer weichen Bürste
behandeln und so jede Trübung vermeiden.
Strahlender Glanz lohnt unsere Mühe. Auch
matte Stellen an eichenen Möbeln werden bei
dieser Prozedur wieder blank.

Angestoßene Stellen kann man bei zarten,
hellen, matten Möbeln am besten durch Ein¬
drücken eines in den Fingern bearbeiteten, hel¬
len Wachskerzenstückchens unsichtbar selber
reparieren. Oder aber wir kaufen uns ein wenig
Gelantineleim und verkneten ihn mit klein¬
gerissenem, in Wasser aufgequollenem Seiden¬
papier. Den erforderlichen Farbton gewinnen
wir durch Hinzufügen von entsprechenden Farb¬
stoffen. Dann füllen wir etwaige Risse und
Beulen — und sehen voll Staunen, wie fest
und widerstandsfähig unser Kitt wird und wie
tadellos er sich mit dem Holz verbindet. Bei
gebeizten Möbeln beizen wir die ausgebesserte
Stelle über. Nach völligem Trocknen wird mit
Bohnerwachs eingerieben und nachgebürstet.

Sind die Möbel sehr empfindlich, lassen wir
jedoch die Reparatur lieber vom Fachmann aus¬
führen.

*

Man muß sich hüten, Porzellan zu heiß ab¬
zuwaschen, da die Glasur sonst brüchig wird;
Geschirr mit Goldrand darf man nie in Soda¬
wasser spülen.

*
Hat man kein Silberputzmittel zur Hand, so

legt man das Silber einige Minuten in eine Lö¬
sung von 1 Liter Wasser, 4 Teelöffeln Salz und
4 Teelöffeln Soda. In Seifenwasser nachwaschen
und mit einem Leder polieren.

*

Versengte Plättstellen lassen sich beseitigen,
wenn man sie mit Zitronensaft beträufelt, die¬
sen mit Puderzucker überstreut und das Ganze
sogleich kalt auswäscht.

*

Zum Plätten empfiehlt es sich, die Wäsche
mit heißem anstatt mit kaltem Wasser einzu¬
sprengen.

Schweißflecken in buntem Gewebe ver¬
schwinden am besten durch Auswaschen mit
Essigwasser.

*

Teppiche soll man an nebligen und kühlen
Tagen klopfen, der Staub setzt sich dann
schneller ab.

*

Wenn der Teppich sich an den Ecken auf¬
rollt, läßt er sich am einfachsten durch ein an¬
genähtes Stück festen Karton wieder glätten.

*

Wenn man den Staubsaugerbeutel ausleert,
hält man ein größeres feuchtes Tuch darüber,
daß der Staub nicht herumfliegt.
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